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Mit Ransome Stanley, Gary
Stephens, Zinkpè und
RikkiWemega-Kwawu

stellt dieGalerie Artco vier aus Af-
rika stammende Künstler aus, die
derzeit in der internationalen
Kunstszene äußerst gefragt sind.
Alle vier sind auf großen Kunst-
messen, in wichtigen Sammlun-
gen und teils in bedeutenden
Museen präsent – aber unter-
schiedlicher könnten sie in ihren
Positionen nicht sein.

Morbidität undMelancholie
geben den Ton an in denGemäl-
den von Ransome Stanley, der
eine bisweilen altmeisterliche
Pinselführung zeigt undMotive
aus derMode- und Lifestyle-Welt
mit Elementen der Street Art prä-
sentiert. Als Bild-in-Bild-Malerei
kommen rätselhafte Tiere dazu,
oft scheinen die Porträtierten zu
träumen oder zu schlafen. Stan-
ley ist Deutsch-Nigerianer, stu-
dierte in Stuttgart und lebt in
München. Früh verlor er seinen
Vater in Angola, was für ihn das
großeMysteriumAfrika verstärkt.

Ganz anders und knallbunt
leuchten die heiteren Gemälde
des US-AmerikanersGary Ste-
phens in den Raum. Er lebt in Jo-
hannesburg undwidmet sich den
Mützen, Hüten, Frisuren und
Sonnenbrillen seinerMitbürger

und bringt sie als Ausdruck der
Ästhetik des afrikanischen All-
tags auf traditionell gemusterte
afrikanische Stoffe. Stephens be-
malt denMusterstoff wie Lein-
wand, lässt aber breite Ränder wie
Rahmungen frei. Ganz neu sind
seine „Ziehharmonikabilder“,
wobei er fertige Drucke faltet und
wieder auseinanderzieht. Hinter
die Passepartouts spannt er verti-
kale bunte Fäden, die dem Porträt
je nach Blickrichtung neue Farb-
dynamik verleihen.

Gewalt, Folter und Tod, die ge-
schundene Kreatur in Afrika – das
ist das Thema des aus Benin stam-
menden Künstlers Zinkpè. Er er-
hebt seine Stimme für die Unter-
drückten und die Opfer und
führt mit seinen Gemälden und
Skulpturen anmenschliche Ab-
gründe heran, die in Afrika zum
Alltag gehören. Szenen der Voo-
doo-Religion schwingenmit in
den Skizzen, nachhaltig beein-
drucken die auf dem Boden sit-
zendenMenschen- Skulpturen,

die aus Ölkanistern, Rohren und
alten Stoffen gefertigt sind.
Zinkpè stellt derzeit auch im
Frankfurter Museum fürMo-
derne Kunst aus: Himmel, Hölle
und Fegerfeuer zu Dantes Göttli-
cher Komödie sind sein Thema.

RikkiWemega-Kwawuwiede-
rumwidmet sich der Kunst und
Poesie wertvoller ghanaischer
Kente-Stoffe, die in äußerst raffi-
niertenWebtechniken aus Seide
und Baumwolle hergestellt wur-
den und ausschließlich Königen
vorbehalten waren. Ihre Raffi-
nesse und Symbolträchtigkeit in-
spirieren den aus Ghana stam-
mendenMaler, der zugleich
Schriftsteller, Ausstellungskura-
tor und Betreiber einer großen Bi-
bliothek für Kunstbücher ist, zu
beeindruckendenGemälden in
leuchtenden Farben oder stren-
gem Schwarz-Weiß. Feurig leuch-
tet ein großes Gemälde den Besu-
cher der Galerie an: „Call it Love“
ist sein Titel.

Die „Artco Sommerausstel-
lung“ ist außerordentlich sehens-
wert. Sie hängt noch bis zum 30.
August am Seilgraben 31 und
kannmontags bis freitags von 10
bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr so-
wie samstags von 10 bis 17 Uhr
besichtigt werden.Mehr im In-
ternet: www.artco-ac.de.

Vier gefragte Künstler aus Afrika stellen aus
Galerien inaachen

Tipps

Von Ingrid
Peinhardt-Franke

Bild-in-Bild-Malerei: Der Deutsch-Nigerianer Ransome stanley gehört zu den vier künstlern, die ihre Werke in
der Galerie artco ausstellen. Foto: Ralf Roeger

Das „Zusammenhaus“ auf dem alten Tivoli-Gelände ist das erste Wohnprojekt
in aachen, das von einem Investor angestoßen, geplant und umgesetzt wird. Der
Prozess wird professionell moderiert. Neun Parteien haben schon fest reserviert.

WerEigentümerwird,
darfhier stetsmitreden

Von MarGoT Gasper

Aachen. „Meine Eigentumswoh-
nung. Unsere Hausgemeinschaft“:
Mit diesem Slogan wird das bisher
größte Projekt für gemeinschaftli-
ches Wohnen in Aachen auf den
Weg gebracht: In der Soers, auf
demGelände des Alten Tivoli, ent-
steht das „Zusammenhaus“ – ein
großer Komplex mit 28 Eigen-
tumswohnungen plus Gemein-
schaftswohnung plus Gemein-
schaftsgarten. Das „Zusammen-
haus“ ist außerdem das erste Pro-
jekt in Aachen, das ein Bauträger
anstößt und von den ersten Skiz-
zen bis zum Verkauf der Wohnun-
gen komplett in der Hand hat.

Die „nesseler projektidee
gmbh“, Projektentwickler und
Bauträger unter dem Dach der
„nesseler grünzig gruppe“, er-
schließt hier ein neues Geschäfts-

feld. „Wir erkennen, dass sich eine
neue Zielgruppe entwickelt“, sagt
Projektleiterin SilviaWillems.

Als die Stadt Aachen für das Ge-
lände des ehemaligen Fußballsta-
dions ander Krefelder Straße einen
Bebauungsplan entwickelte, um
dort Wohnbebauung zu ermögli-
chen, da war es ausdrücklicher

Wunsch der Politik, dort auch
Platz freizuhalten für ein gemein-
schaftliches Wohnprojekt. Die
„nesseler projektidee“ hat das gut
2600 Quadratmeter große Grund-
stück an der Ecke Emmastraße/
Merowingerstraße erworben und
eine Grundidee für die Bebauung
entwickelt.

Gemeinsammit Architektin Ur-
sula Komes erarbeiten nun die
künftigen Eigentümer ihre Vor-
stellungen vom Haus und der
Nachbarschaft. Sie nehmen Ein-
fluss auf Wohnungsgrößen,
Grundrisse, Innenausbau und Au-
ßenanlagen. Und sie konzipieren
zusammen die Gemeinschafts-
wohnung.Moderiert wird der Pro-
zess von Wohnsoziologin Dr. Kat-
rin Haber. Schließlich wollen die
künftigen Eigentümer zu einerGe-
meinschaft zusammenwachsen.

Großes Interesse

28Wohnungen an denMannoder
die Frau zu bringen, das ist eine or-
dentliche Hausnummer. Erfreut
stellt Silvia Willems fest, dass das
Interesse sehr groß ist. Zur ersten
Infoveranstaltung Anfang des Jah-
res kamen an die 100 Leute, zu Os-
tern war bereits die erste Vereinba-
rung mit künftigen Eigentümern
unter Dach und Fach. „Bis heute
haben wir neun Parteien, die fest
reserviert haben“, bilanziert die
Projektleiterin. „Natürlich hoffen
wir, dass weitere dazukommen.“

Noch im August soll der Bauan-

trag fürs „Zusammenhaus“ gestellt
werden. „ImHerbst wollen wir an-
fangen zu bauen“, sagt Willems.
Die Übergabe der Wohnungen ist
fürs Frühjahr 2016 geplant. „Dann
soll alles fertig sein, inklusive Tief-
garage und Keller.“ Es gibt an der
Emmastraße dann Wohnungen
von 50 bis 140 Quadratmetern
Größe, allesamt barrierefrei. Drei
Reihenhäuser werden den Kom-
plex ergänzen, Familien mit Kin-

dern könnten dort gut leben. „Wir
möchten verschiedenenWohnfor-
men Raum geben“, erklärt Archi-
tektin Komes. „Dort ist Platz für
Singles, Paare, Familien, Wohnge-
meinschaften.“ Schon jetzt zeich-
net sich eine bunteVielfalt ab: Jün-
gere und Ältere wollen einziehen,
Frauen und Männer, Berufstätige
und Rentner. Die Idee, die sie ver-
bindet: Siemöchtenmit Gleichge-
sinnten ein Stück Gemeinschaft
aufbauen, Nachbarschaft leben.

Ursula Komes hat bereits meh-
rere gemeinschaftliche Wohnpro-
jekte als Architektin betreut. Dass
ein Projektentwickler beim „Zu-
sammenhaus“ die Fäden in der
Handhat, bringe „Risiko-, Kosten-
und Zeitsicherheit für die Käufer“,
sagt die Architektin. „Unddas sind
wesentliche Vorteile.“

Die Eigentümergemeinschaft
im „Zusammenhaus“ wird sich als
gemeinnütziger Verein organisie-
ren. Dieser Verein hat dann ein

Mitspracherecht bei den Käufern
undMietern der Wohnungen. Die
Vereinsmitglieder entscheiden
auch, wie die Gemeinschaftswoh-
nung genutzt wird. Platz für Tref-
fen und Feste ist hier auf jeden Fall.
Und es gibt ein kleines Schlafzim-
mer mit Bad, das als Gästezimmer
genutzt werden kann.

Gute Nachbarschaft, weniger
Anonymität und ein großes Stück
gegenseitige Hilfe: Das wünschen
sich wahrscheinlich alle, die sich
ernsthaft für eine solche Hausge-
meinschaft interessieren. „Hier
entsteht eine große Wahlfamilie“,
sagt Komes. „Aber man sollte da-
von auch nicht mehr erwarten als
von seiner echten Familie.“ „Das
Zusammenhaus ist kein Pflege-
heim und keine Kita“, warnt auch
Silvia Willems. „Es gibt gegensei-
tige Hilfe, aber freiwillig.“

? Infos imNetz:
www.das-zusammenhaus.de

Hier entsteht das bisher größte Projekt für gemeinschaftliches Wohnen in aachen: Das „Zusammenhaus“ auf
demGelände des alten Tivoli. Im Herbst soll es mit dem Bau losgehen. Fotos: Ralf Roeger

sie entwickeln das „Zusammenhaus“ gemeinsam mit den künftigen ei-
gentümern: Projektleiterin silviaWillems und architektin Ursula komes.

an-serie
neueWohnformen

Neben Infoveranstaltungen zum
„Zusammenhaus“ hat es auch be-
reits siebenWorkshops gegeben, in
denen Interessenten und künftige
eigentümerWünsche und Ideen für
das gemeinschaftlicheWohnen aus-
getauscht haben. am kommenden
Dienstag, 12. august, 17 Uhr, gibt es
einen weiterenWorkshop. Dann
werden weitere aspekte besprochen,

aber auch neue Interessenten sind
willkommen.

ZumWorkshop ist eineanmeldung
notwendig, telefonisch unter☏
0241/5298394 oder per e-Mail an
das-zusammenhaus@nesseler-pro-
jektidee.de. ansprechpartnerin für
alle Fragen zum „Zusammenhaus“
ist Projektleiterin silviaWillems.

Weiterer Workshop am kommenden Dienstag
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Wir freuen uns auf
Ihren Besuch im

Ihr perfekter Reisebegleiter:
iPad Air samt digitaler
Lokalausgabe. Macht Ihre
Heimat weltweit verfügbar.

1)Bei Abschluss eines iPad-Kombi-Angebots im Aktionszeitraum vom 9.6. bis 16.8.2014.
2)Angebot immer im 24-Monatsvertrag inkl. Digital-Abo der Aachener Nachrichten und Option auf kostenlose Einsteiger-/Fortgeschrittenen-
schulung. Kauf nur möglich in Kombination mit Abschluss eines neuen oder Weiterbezug eines bestehenden Abonnements einer gedruckten/
digitalen Lokalausgabe der Aachener Nachrichten.

Jetzt auch online bestellen unter: www.mediastore-ac.de/shop

Genießen ...

Jetzt mit 30€-Gutschein von 1)

iPad Air 2)

ab 15,90€/Monat

+ einmalige Zuzahlung
+ mind. 2,99 € ePaper/Monat


